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Brühl: Wohnen für jeden Anspruch

Als »Sachsens größtes Gesamtkunstwerk an einem Gebäude« rühmt die GGG ihre 5.000 m² umfassende Fassadengestaltung an der Georgstraße 24/26. Dieser farbige Blickfang soll in Kürze noch durch Licht in Szene gesetzt werden. Anfang 2018 hatte Künstler Rafael Gerlach alias SatOne mit seinem Motiv am Hochhaus auf dem Brühl-Boulevard begonnen. 

Dessen Wahrzeichen – die markanten Kugelleuchten – findet der Betrachter nun auch an der Hausfassade wieder. Das Künstlerduo HomBoog, bestehend aus Pablo Fontagnier und André Morgner, sprayte indes seine Vorstellung von einem lebendigen Kiez mit Kindern und Familien aufs Gebäude. 

Guido Günther, Markus Esche und Tino Schneider von der Kreativagentur Rebel-Art vollendeten schließlich das Gesamtkunstwerk am Wohnhaus. Ihre Bildsprache und Symbolik – darunter »Nerd-Brille« und Bücherstapel – weist deutlich auf die studentischen Brühlbewohner hin. 

Gerade jene spricht die GGG mit einem speziellen Mietangebot besonders an: »Azubis und Studenten bieten wir mit »StudiWohnen« ein Angebot mit Pauschalmiete inklusive aller Nebenkosten, Einbauküche, Internetflat und einmonatiger Kündigungsfrist «, sagt GGG-Sprecher Erik Escher. »StudiWohnen« habe sich seit 2007 stark etabliert, so dass die GGG inzwischen über 1.000 Zimmer und 1-Raum-Wohnungen im gesamten Stadtgebiet offeriert, darunter auch am Brühl. 

Der Brühl und sein markanter Boulevard haben sich in den zurück liegenden Jahren positiv entwickelt: Gebäudesanierungen der Eigentümer und Maßnahmen der Stadt im öffentlichen Bereich haben dieses Wohnkarree stark aufgewertet. 

Damit das Wohnviertel verschiedenen Ansprüchen gerecht wird, konzentrieren sich die GGG-Sanierungsvorhaben auf unterschiedliche Schwerpunkte: Neben Zimmer- und WG-Angeboten sind auch preiswerte Wohnungen im Zuge von Sanierungen entstanden, so beträgt die Durchschnittsmiete im für 3,1 Millionen Euro sanierten Hochhauskomplex Georgstraße 24/26 um 4,70 €/m². Es gibt hier 1-Raum- bis 4-Raum- Wohnungen mit Flächen von 32 m² bis 90 m². 

»Insgesamt sind wir ausgesprochen zufrieden mit der Nachfrage und der Entwicklung am Brühl. Wir haben im Jahr 2008 mit dem Eckhaus Brühl 24 begonnen und eine sukzessive Entwicklung unserer Bestände betrieben, um zu sehen, was nachgefragt wird und was nicht«, erklärt Erik Escher. 

Das Ergebnis ist ein umfangreicher Angebotsmix entlang des Boulevards mit Wohnungen für Azubis und Studenten, Familien, Kreative und Mieter, die gern ihr Zuhause selbst ausbauen möchten, sowie für Haushalte mit geringem Einkommen. 

Für Familien hat die GGG großzügige Wohnungsgrundrisse mit bis zu 5 Wohnräumen und rund 120 m² Wohnfläche geschaffen. Auch eine Eigentumswohnanlage am Brühl 32 ist entstanden. Am Brühl 69 wurde ein erstes Projekthaus realisiert, für Mieter, die ihre Wohnungen selbst ausbauten. 

Im Jahr 2019 folgt mit dem Brühl 71 ein zweites Projekthaus. Unterdessen entsteht ein Neubau am Brühl 65 mit einem Wohnangebot für Studenten und Auszubildende. 18 teilweise barrierefreie Wohnungen, die über 54 Einzelzimmer zur individuellen Anmietung verfügen, sind geplant. 

In der Monatsmiete enthalten sind alle Nebenkosten. Bäder und Küchen werden von den Zimmermietern gemeinschaftlich genutzt. Darüber hinaus soll es Gemeinschaftsangebote geben: darunter Dachterrasse, Fitness- und Freizeitraum. 

3,9 Millionen Euro investiert die GGG in diesen Neubau und hat dafür Fördermittel in Höhe von 877.000 Euro erhalten. Förderschwerpunkte sind Innovationen für gestalterisch hochwertige und bautechnische Konzepte, die einen zügigen Bauablauf wie auch eine nachhaltige Nutzung gewährleisten, beispielsweise zur stufenweisen, anderen Wohnungsanpassung. 

Die ersten Mieter werden voraussichtlich Mitte des Jahres in den Neubau am Brühl 65 einziehen. Das Bauprojekt wird wissenschaftlich begeleitet, so dass die Erfahrungswerte auch für andere Kommunen in Deutschland von Nutzem sind.   

Veranstaltungen vor dem Chemnitzer Friedenstag  

Interkulturelle Begegnung 

Im Vorfeld des Chemnitzer Friedenstages findet heute um 19 Uhr im Kunstsalon Rosenhof (Galerie Weise) ein Konzert des Dresdner Ensembles »Wirbeley – barrierefreie Volksmusik« mit dem Kniegeiger Bassem Hawar (Bagdad/Köln) statt. 

Diese interkulturelle Begegnung unter dem Titel »Erkenne dich selbst im Fremden« nutzt die universelle Sprache der Musik. Veranstalter ist das KleinKunstTheater Fata Morgana. Eintritt 12 Euro und ermäßigt 6 Euro 

»Das Wort besiegt das Gebrüll« 

Auf der Kleinen Bühne im Schauspielhaus Chemnitz, Zieschestraße 28, findet am 1. März 2019, 19 Uhr die Veranstaltung »Argumente« unter dem Stefan Heym-Zitat »Das Wort besiegt das Gebrüll « statt. Die Arbeitsgruppe Chemnitzer Friedenstag stößt Chemnitzer Friedensimpulse mit diesem Podium über Vernunft – damals, heute und morgen an. 

Dieter-Gerhardt Worm, Stefan Tschök und Falko Kraus – als Vertreter dreier Generationen treten in Dialog – über die Zeit, als Deutschland aufgehört hatte, zivilisiert zu sein, über den Umgang mit heutigen Brüchen und Gräben in unserem Land und über das Morgen, das man gestalten oder vorbeiziehen lassen kann. 

Dieter-Gerhardt Worm – Dirigent, geboren 1930 in Zittau, erlebte als Kind und Jugendlicher den II. Weltkrieg. Als Generalmusikdirektor leitete er von 1974 an, fast 20 Jahre, die Robert-Schumann-Philharmonie in Chemnitz, von 1978 bis 1986 war er Professor an der Sommerakademie des Mozarteums in Salzburg. Seit vielen Jahren engagiert er sich in der Jüdischen Gemeinde Chemnitz mit Veranstaltungen unter dem Titel »Gegen das Vergessen«. 

Stefan Tschök – Jahrgang 1957, hat einen ganz eigenen Blick auf die Stadt und die aktuellen Auseinandersetzungen und Brüche – als Autor von Kurzgeschichten, Aphorismen, eines autobiografischen Romans, als Kulturbotschafter für die Kulturhauptstadtbewerbung von Chemnitz und als Pressesprecher der CVAG. 

Falko Kraus – geboren 1982 in Karl-Marx-Stadt. Mit Beatconnect und im Spinnerei e.V. sucht er die Verbindung zwischen Musik und Mensch und ist ganz nah dran, am Lebensgefühl der jungen Leute in Chemnitz, die schon mitten drin sind, die Zukunft dieser Stadt zu gestalten. Es moderieren Heike Steege und Sabine Kühnrich. Eintritt frei. 

»Hört endlich zu« 

Unter diesem Titel gibt es zum Chemnitzer Friedenstag im smac einen Vortrag und ein moderiertes Gespräch mit dem Gründer der Gruppe 20, Frank Richter. Unter der Überschrift »Hört endlich zu« spricht der Theologe, Bürgerrechtler und Autor über die aktuellen, insbesondere ostdeutschen Probleme mit Demokratie und Liberalität. 

Dabei bezieht er sich auf sein 2018 erschienenes Buch »Hört endlich zu. Weil Demokratie Auseinandersetzung bedeutet.« Eine seiner Thesen: »Die freiheitliche demokratische Grundordnung ist die beste Ordnung, die Deutschland je hatte.« Wohin steuert unsere Gesellschaft?  Termin: 1. März 2019, 20 Uhr, Foyer des smac  

Zum Friedenstag am 5. März gibt es eine Reihe von Veranstaltungen. 

Darüber berichtet das Amtsblatt am 1. März und auf www.chemnitz.de.    

Ehrenamtliche Wahlhelfer gesucht  

Die Wahlbehörde der Stadt Chemnitz bittet Bürger um engagierte Beteiligung für die Durchführung der Europawahl und der Kommunalwahlen am 26.5.2019. Die Bereitschaftserklärung bitte bis 15. März 2019 einsenden. 

Die Wahlbehörde der Stadt Chemnitz bittet mit einem an die Bürgerinnen und Bürger gerichteten Aufruf um engagierte Beteiligung als ehrenamtlicher Wahlhelfer für die Durchführung der Europawahl und der Kommunalwahlen 2019. 

Veröffentlicht ist der Aufruf im Internet auf den Seiten der Stadt Chemnitz unter www.chemnitz. de/wahlen sowie in der Ausgabe des Amtsblattes der Stadt Chemnitz am 01.02.2019. Bürgerinnen und Bürger können sich auch unter der Behördenrufnummer 115 informieren. 

Hinweis: Bürgerinnen und Bürger, die auch bereit sind, die Leitung eines Wahlvorstandes als Vorsteher oder Stellvertreter zu übernehmen, wenden sich bitte direkt an die Wahlbehörde der Stadt Chemnitz. 

Wer kann Wahlhelfer sein und was hat ein Wahlhelfer zu tun? 

Am 26.05.2019 werden die Abgeordneten des Europäischen Parlaments aus der Bundesrepublik Deutschland sowie in Chemnitz zugleich auch die Stadträte und die Ortschaftsräte gewählt. 

Für die ordnungsgemäße Durchführung dieser Wahlen wird jeweils für jeden der 143 allgemeinen Wahlbezirke und 30 Briefwahlbezirke in der Stadt Chemnitz ein Wahlvorstand gebildet, der den reibungslosen Verlauf der Stimmabgabe und die Stimmenauszählung im jeweiligen Wahllokal am Wahlsonntag sicherstellt. 

Wahlhelfer können alle Personen sein, die am Wahltag als in Chemnitz lebender deutscher Bürger oder Bürger eines anderen Mitgliedsstaates der Europäischen Union (Unionsbürger) 18 Jahre und älter sind und seit mindestens drei Monaten in Chemnitz leben. 

Zur Tätigkeit am Wahltag 

Die Wahlräume sind am Wahltag von 8 bis 18 Uhr geöffnet. Um 7.30 Uhr treffen sich die Mitglieder des Wahlvorstandes im Wahlraum. Sie erhalten eine kurze Einweisung in ihre Aufgaben und es erfolgt die Einteilung in Einsatz- und Pausenzeiten, so dass sich ein Einsatz im Allgemeinen nicht über den ganzen Tag erstrecken wird. 

Gegen 17.30 Uhr trifft sich der gesamte Wahlvorstand zur Vorbereitung und Durchführung der Ergebnisermittlung wieder im Wahlraum. Nach der Ergebnisermittlung ist der Einsatz beendet. 

Für die ehrenamtliche Tätigkeit in einem allgemeinen Wahlvorstand erhalten die Wahlhelfer ein Erfrischungsgeld in Höhe von 60,00 Euro (Vorsteher); 50,00 Euro (Stellvertreter); 45,00 Euro (Besitzer) sowie für die Tätigkeit in einem Briefwahlvorstand in Höhe von 55,00 Euro (Vorsteher); 45,00 Euro (Stellvertreter) und 40,00 Euro (Beisitzer). 

Wo und bis wann können sich Bürger als Wahlhelfer anmelden? 

Bürgerinnen und Bürger, die in einem Wahlvorstand die Durchführung der Wahlen unterstützen möchten, senden ihre Bereitschaftserklärung bitte per Post bis zum 15. März 2019 an die Adresse Stadt Chemnitz, Wahlbehörde, 09106 Chemnitz oder per Fax an 0371 488-1896 oder per E-Mail an wahlhelfer@stadt-chemnitz.de. 

Die Bereitschaftserklärung kann in folgenden Einrichtungen persönlich abgegeben werden:

An der Information im Rathaus (Markt 1), an der Information im Bürgerhaus am Wall (Düsseldorfer Platz 1), an der Information im Bürger- und Verwaltungszentrum Moritzhof (Bahnhofstraße 53) und an der Information im Technischen Rathaus (Friedensplatz 1) sowie in den Bürgerservicestellen der Stadt Chemnitz. 

Über Änderungen zu den in der Bereitschaftserklärung angegebenen Daten sollte die Wahlbehörde bitte schnellstmöglich informiert werden. Die Berufungsschreiben für die Aufnahme der Tätigkeit als Wahlhelfer werden ca. 4 Wochen vor der Wahl versandt. 

Wer in dieser Zeit noch kein Berufungsschreiben erhalten hat, muss jedoch bitte einplanen, dass eine Berufung für den Einsatz als Wahlhelfer noch bis zum Freitag vor der Wahl (24.05.2019) operativ erfolgen kann. 
Kontakt: Für Rückfragen zum Einsatz als Wahlhelfer wenden Sie sich bitte direkt an die Wahlbehörde der Stadt Chemnitz unter Telefon 0371 488-7473 oder per E-Mail an wahlhelfer@stadtchemnitz.de. 

Informationen und Formulare auch im Netz auf www.chemnitz.de/wahlen    

Informationen zu den Stadtrats- und Ortschaftsratswahlen am 26. Mai 2019 unter www.chemnitz.de    

Zur Kommunalwahl entscheidet sich, wer in der nächsten Legislaturperiode im Chemnitzer Stadtrat sitzt. Die nächste Kommunalwahl in Chemnitz findet am 26. Mai 2019 in der Zeit von 8 bis 18 Uhr statt. Die Kommunalwahl umfasst in der Stadt Chemnitz die Wahl zum Chemnitzer Stadtrat und die acht Ortschaftsratswahlen in den Stadtteilen mit einer Ortschaftsverfassung.

Auf www.chmnitz.de findet man alles zu den Rechtsgrundlagen der im Jahr 2019 durchzuführenden Wahlen, darunter die Wahlinformationen, Wahltermine und das Wahlsystem. Ebenso sind das Wahlgebiet, Wahlkreise, Wahlbezirke und Wahlorgane unter der städtischen Webseite zu finden.     

»... die sind halt immer für mich da …«  

Mobile Jugendarbeit wird vorgestellt in: »Chemnitz MACHT jung – Ein Leitfaden für junge Menschen und ihre Familien«  

Mobile Jugendarbeit ist ein Angebot, bei dem mehr Zeit und Ressourcen in die Unterstützung einzelner Jugendlicher mit sozialer Benachteiligung und individueller Beeinträchtigung gelegt werden können. Kinder und Jugendliche mit schwierigen Lebensbedingungen gibt es auch in Chemnitz. 

Sie haben massive Probleme und Verhaltensauffälligkeiten oder ungenügende schulische und berufliche Qualifikationen. Sozialarbeiterinnen und Sozialarbeiter nehmen mit diesen jungen Menschen Kontakt auf und bieten ihnen eine Perspektive. 

Die Jugendlichen werden unterstützt, ihr Leben eigenverantwortlich in die Hand zu nehmen. Das kann Begleitung zu Behörden und Ämtern oder bei der Arbeitssuche sein. 

Auch die Vermittlung bei Konflikten in der Schule, mit Nachbarschaften oder mit den Eltern gehört dazu. Die Sozialarbeiter orientieren sich an den Bedürfnissen der Jugendlichen und motivieren sie zur Beteiligung. 

Unter diesen Jugendlichen gibt solche, die einzelne oder gar mehrere Problemlagen entwickeln. Sie verschulden sich, sind von Obdachlosigkeit und Arbeitslosigkeit betroffen, leiden unter steigender Armut oder sind drogenabhängig. Kinder und Jugendliche in solch schwierigen Lebenssituationen sind häufig auf individuelle Hilfe angewiesen. 

Um ihnen diese Unterstützung anzubieten, fördert die Stadt Projekte der Mobilen Jugendarbeit, die in verschiedenen Stadtteilen wirken. Allein dafür stehen 2019 rund 854.000 Euro zur Verfügung. Stadtteile mit Konfliktpotential bilden den Schwerpunkt der Arbeit der Mobilen Jugendarbeit. 

Sozialarbeiterinnen und Sozialarbeiter suchen die Betroffenen – unter ihnen auch schwer erreichbare Jugendliche – auf, und unterbreiten soziale Unterstützungs-, Beratungs- und Hilfsangebote. Für diese Kinder und Jugendlichen sind die Sozialarbeiter verlässliche Vertrauenspersonen, die mit ihnen Probleme besprechen und gemeinsam Lösungen angehen. 

Dabei handeln die Sozialarbeiter ausschließlich im Auftrag der jungen Menschen und versuchen, deren Interessen zu vertreten. Mobile Jugendarbeit stellt somit stets ein freiwilliges Angebot dar. So kann zum Beispiel gemeinsam die Schuldenberatung besucht, zur Polizei oder zum Gericht begleitet oder Hilfe bei der Wohnungssuche angeboten werden. 

Die Unterstützung ist vielfältig. Von A, wie Anträge, bis Z, wie Zaster – es gibt so gut wie nichts, was nicht mit den Fachkräften der Mobilen Jugendarbeit besprochen werden kann. Mitunter müssen die Jugendlichen an verschiedene Fachstellen vermittelt werden. Oft werden die Betroffenen über Jahre hinweg begleitet. Wichtiger Aspekt von Mobiler Jugendarbeit ist der Beziehungsaufbau vor Ort. 

Dazu nutzen die Sozialarbeiter Streetwork. Dabei kommen sie mit den Jugendlichen an deren selbstgewählten Treffpunkten ins Gespräch und unterbreiten ihnen Angebote Mobiler Jugendarbeit. So lernen die Sozialarbeiter die Jugendlichen und gleichzeitig deren Umfeld kennen. 

Zu den Angeboten Mobiler Jugendarbeit gehören gemeinsame Aktionen und Freizeitgestaltung. Beispielsweise wird Sport getrieben, gemeinsam gekocht und gezockt oder es werden Ausflüge unternommen. Solche Angebote richten sich immer nach den Interessen der jungen Menschen. 

Gleichzeitig sollen diese befähigt werden, ihre Unternehmungen später eigenständig durchzuführen. So erhalten Mädchen und Jungen die Chance, ihre Fähigkeiten und Möglichkeiten zu entdecken und zu nutzen. Daneben ist Mobile Jugendarbeit auch im Gemeinwesen aktiv. 

Hierfür wird viel Zeit investiert, denn individuelle Lebensbedingungen können sich nur dann verbessern, wenn das Lebensumfeld angemessen ist. Daher versucht Mobile Jugendarbeit einen Beitrag zur Entwicklung von Stadtteilen zu leisten. 

Spielplätze werden gemeinsam mit Jugendlichen geplant und Sportgeräte konzipiert oder aber Veranstaltungen gemeinsam ausgerichtet. Zu dem Zweck arbeiten die Mitarbeiter der Mobilen Jugendarbeit auch mit Anwohnern, Ämtern, Einrichtungen und Stadtteil-Akteuren zusammen. Für die erfolgreiche Arbeit der Mobilen Jugendarbeit ist dies unabdingbar. 
www.chemnitz.de/chemnitz/de/lebenin-chemnitz/familie/jugend/index.html   

Peter Sloterdijk in der VHS 

Am 8. März 2019 ist Peter Sloterdijk Gast der VHS-Reihe »Vision «. Der Philosoph war von 1992 bis 2016 Professor für Philosophie und Ästhetik an der Staatlichen Hochschule für Gestaltung Karlsruhe und dortiger Rektor von 2001 bis 2015. Er wurde u.a. mit dem Ludwig-Börne-Preis (2013) sowie dem Helmuth-Plessner-Preis (2017) geehrt. 

Gemeinsam mit Rüdiger Safranski moderierte er von 2002 bis 2012 die Sendung »Das Philosophische Quartett« im ZDF. Sloterdijk eröffnet als Gastredner das VHS-Sommersemester 2019. Dem ersten »Vision«-Termin folgen drei weitere Veranstaltungen mit Vorträgen und anschließenden Gesprächsrunden. 

Sloterdijk wird sich mit Gesellschaftsperspektiven auseinandersetzen und außerdem aus seinem neuesten Buch »Neue Zeiten und Tage: Notizen zur Gegenwart « lesen. Alle Veranstaltungen der Reihe »Vision« finden im Tietz statt, sie sind kostenfrei und offen für alle. Um Anmeldung unter Telefon 488 4343 wird gebeten. 

Mehr Informationen findet man unter www.vhs-chemnitz.de. 

Personalverstärkung für Bäder gesucht 

Das Sportamt der Stadt Chemnitz sucht für die Freibadsaison 2019 im Zeitraum von April bis Oktober wieder Verstärkung. Gesucht werden Rettungsschwimmer/innen (10,50 Euro brutto / Stunde). 

Voraussetzungen sind ein Mindestalter von 18 Jahren sowie das Rettungsschwimmabzeichen ab Silber. Weiterhin werden Servicekräfte für Bäder, als Kassierer/in mit Reinigungstätigkeiten (9,50 Euro brutto / Stunde) für die Freibäder in Gablenz, Wittgensdorf, Bernsdorf und Einsiedel gesucht. Bei schlechtem Wetter ist auch der Einsatz in den städtischen Hallenbädern möglich. 

Für Interessenten 

Für die Rettungsschwimmerausbildung können Sie sich anmelden bei: Wasserwacht Chemnitz 

Kursbeginn: 4. März 2019, 18.30 Uhr im Stadtbad (Seminarraum) 

Anmeldung: ausbildung@wasserwacht-chemnitz.de 

Deutsche Lebensrettungsgesellschaft (DLRG) 

Kursbeginn: 13. März 2019, 17 Uhr – 18.30 Uhr, VHS Chemnitz im Tietz 

Anmeldung: über die Volkshochschule 

Informationen erhalten Sie auch über info@chemnitz.dlrg.de 

Weitere Informationen und Bewerbungen ab sofort: 

Sportamt Chemnitz, Abteilungsleitung Bäder 

Sitz: Stadtbad Chemnitz, Mühlenstraße 27

09111 Chemnitz 

Telefon 488-5221/-5224 sowie E-Mail: baeder@stadt-chemnitz.de    

Pflanzsaison für Obstbäume noch bis April  

Verkostung von Winterapfelsorten:

 22. Februar 2019, 18 Uhr, Umweltzentrum  

Die lokale Agendagruppe Ökologie lädt am 22. Februar, 18 Uhr, zur Vorstellung und Verkostung von Winterapfelsorten in das Umweltzentrum, Henriettenstraße 5 ein. Es werden Empfehlungen für die Pflanzung von Obstbäumen im eigenen Garten sowie zur Lagerfähigkeit der einzelnen Sorten gegeben. Referent ist Reiner Amme vom Bund für Umwelt und Naturschutz. Der Eintritt ist frei. 

Obst selbst anzubauen, ist ein aktiver Beitrag zum Klimaschutz. Die Vermeidung von Düngemitteln, Transportwegen und technischer Lagerung spart erhebliche Mengen CO2 ein. Obstbäume sind zudem ein beliebter Aufenthaltsort für Insekten und Singvögel. 

Die Möglichkeiten, Äpfel selbst zu lagern, sind besser als vermutet wird. Laut Aussagen einer Beobachtungsstudie der Berliner Charité kann der Verzehr alter Apfelsorten sogar die Symptome einer Apfelallergie und von Heuschnupfen lindern. 

Unter dem Namen »Apfel 2000« beteiligen sich NABU, BUND, Grünflächenamt und andere an einem Streuobstwiesenprojekt, um zum einen möglichst viele der 2000 in Deutschland vorkommenden Apfelsorten in Chemnitz zu erhalten, und zum anderen mit den entstehenden Früchten die Bürger bei der Pflanzung im eigenen Garten zu inspirieren. 

In offenen Dialoggruppen der lokalen Agenda tauschen sich Akteure der Bürgerschaft, Zivilgesellschaft, Forschung und Verwaltung zu Themen der nachhaltigen Stadtentwicklung aus, initiieren Projekte und organisieren Veranstaltungen. 

Informationen unter www.umweltzentrum- chemnitz.de    

Ein Maskenspektakel  

Als »Macher der Woche« stellt Amtsblatt Mica Kempe vor   

Die Reisen des venezianischen Händlers Marco Polo sind legendär. Seine Entdeckertouren quer durch Asien lehrten ihn nicht nur kulturübergreifende Freundschaften und Abenteuergeschichten, sondern auch Toleranz und Weltoffenheit. 

Anlässlich seines 765. Geburtstages haben sich daher verschiedene Einrichtungen aus der Region zusammengetan, um die Geschichte Marco Polos in der Oper Chemnitz zu erzählen. Mit dabei sind auch Menschen aus dem Wohnzentrum des Arbeiter-Samariter-Bundes. 

Mica Kempe ist seit zehn Jahren die künstlerische Leiterin des Wohnzentrums und freischaffende Künstlerin. In Kooperation mit dem Centro Arte Monte Onore e. V. entwarf sie Choreografien, studierte Szenen ein und gestaltete fantasievolle Masken. Wie ein Theaterstück Menschen mit und ohne Handicap zusammenbringt, erzählt sie im Interview. 

Am 23. und 24. Februar wird das Theaterstück Marco Polo in der Oper aufgeführt. Wie entstand die Idee für das inklusive Theaterstück? 

Die Bewohner und ich haben in den vergangenen Jahren eigene Kalender kreiert, die wir im Foyer des Schauspielhauses anbieten durften. So ist Pier Giorgio Furlan, der Leiter des Kulturzentrums Centro Arte Monte Onore e. V., auf uns aufmerksam geworden. Nach einem Besuch in seinem Kulturzentrum in Kriebstein waren unsere Bewohner fasziniert von Masken und Kostümen. 

Also haben wir beschlossen, etwas Gemeinsames auf die Bühne zu bringen. Das erste eigenständige Rollimaskentheater fand dann 2013 auf der Bühne des Schauspielhauses statt. 

Angeregt durch das Konzept der Traumkonzerte, entstand die Idee für ein Theaterstück. [Anmerk. der Red.: Traumkonzert ist eine Veranstaltung, bei der Musiker mit und ohne Handicap zusammen mit der Robert-Schumann- Philharmonie ein Konzert aufführen.] 

Was erwartet die Besucher bei dem Theaterstück? 

Die Aufführung findet nach dem venezianischen Vorbild statt. Es ist also ein klassisches Maskentheater. Die Hauptfigur ist natürlich Marco Polo. Wir haben uns an historischen Aspekten entlang gehangelt, aber auch viele Sachen frei dazu gestaltet. 

Die Protagonisten im Stück haben ihre Masken alle selbst entworfen und hergestellt. Farben und Formen konnten die Bewohner mitbestimmen. Bei der Umsetzung erhielten alle Unterstützung durch das Centro Arte Monte Onore e. V, ehrenamtliche Helfer, meine Kollegen und mich. 

Es ist wichtig, dass die Darsteller sich mit ihren Masken, somit ihrer Rolle, identifizieren können, daher sollten sie auch die Designer ihrer Kostüme sein. Es wird definitiv ein großes Masken- und Kostümspektakel. 

Über 120 Teilnehmer aus verschiedenen Einrichtungen, wie der Fichte Schule Mittweida, der Wohnstätte Kirchfeld, des Stadtverbandes der Gehörlosen, dem Hort am Stadtpark oder eben auch dem ASB Wohnzentrum für körperlich schwerstbehinderte Menschen spielen in der zweistündigen Aufführung das Leben von Marco Polo nach. Kulturzugehörigkeit, sozialer Status oder Handicap spielen dabei keine Rolle. Die Vielzahl an Mitwirkenden mit unterschiedlichen Bedürfnissen ist nicht nur sehr abwechslungsreich, sondern bringt auch Herausforderungen mit sich. 

Inwieweit war das Proben in der Oper auch eine logistische Meisterleistung? 

Das war für uns eine ganz neue Situation. Bei den vorherigen Produktionen waren wir immer im Schauspielhaus. Das sind unsere direkten Nachbarn, sodass keine Transportphasen benötigt wurden. Man hatte sich im Laufe der Zeit vor und hinter der Bühne auch gut auf uns eingestellt und dementsprechend Bedingungen geschaffen. 

Im Opernhaus mussten wir logistisch quasi von vorne anfangen, das begann bei den Türbreiten, ging über die Toilettensituation bis schließlich zu den Platzkapazitäten für Rollstuhlfahrer als Zuschauer. Da kamen viele Herausforderungen auf uns zu, aber wir haben versucht, immer wieder kreative Lösungen finden. 

Warum haben Sie das Projekt in der Wohngruppe mit angeregt? 

Wir wollten raus. Sichtbar werden. Uns nicht hinter den Mauern des Wohnzentrums verstecken. Es ist immer eine gegenseitige Erfahrung für unter anderem die Mitarbeiter des Schauspiel- oder Opernhauses. Es kam vor 2013 noch nie eine Gruppe, die nur aus Rollstuhlfahrer bestand. 

Das gab der gesamten Produktion auch eine gute Prise Ernst. Es bringt viel mehr, sich gegenseitig zu verstehen und aufeinander einzugehen, wenn man an einer gemeinsamen Sache arbeitet. 

Das Theaterstück ist ein Highlight im Leben der Bewohner, aber auch in Ihrem Arbeitsalltag. Wie sehen sonst Ihre alltäglichen Arbeiten als künstlerische Leiterin des Hauses aus? 

Ich forme Projekte, natürlich mit meinen lieben Kollegen, für die Bewohner, die abseits der alltäglichen Routine sind, wie zum Beispiel eben das Theaterstück. Ich fühle mich für sozio-kulturelle Projekte verantwortlich. Als ausgebildete Soziologin bin ich daher nicht mit einer klassischen Ausbildung ins Wohnzentrum gekommen. Aber ich habe auch mit dem Fördermittel- und Sponsorenwesen zu tun, also bin ich in Anteilen auch eine Frau im Büro. Ob Kunst, Theater, Betreuung oder Pflege, mir ist es sehr wichtig, dass die Bewohner Wertschätzung erfahren. 
Vor fast 20 Jahren kam Mica Kempe zum ersten Mal in das Wohnzentrum des Arbeiter-Samariter-Bundes. Ihre erste gute Tat war, eine eigene Galerie für die Bewohner zu errichten. Es folgten verschiedene soziokulturelle Projekte, die Mica Kempe eigenständig leitete. 

Zusammen mit interessierten Bewohnern rief sie zum Beispiel die Rembrandtkünstlergruppe, eine Kunstwerkstatt, ins Leben. Viele der damaligen Bewohner sind bereits verstorben, das Projekt lebt aber weiter. 

»Projekte wie das Theaterstück oder die Kunstwerkstatt sind etwas Besonderes, wirken lange nach und sind für die Bewohner sehr erzählenswert. Diese Höhepunkte abseits des alltäglichen Lebens sind schön. Für Jeden.« 

Warum bietet sich ein Theaterstück für die Inklusion an? Was schafft Theater, was die Schule oder das Zuhause nicht schafft? 

Theaterspielen schafft unheimlich viel Motivation. Die Bereitschaft, sich auf der Bühne zu zeigen und im Mittelpunkt zu stehen, ist eine große Herausforderung. Wenn man es dann schließlich geschafft hat, ist der Stolz auf einen selbst umso größer. 

Die Masken spielen dabei auch eine wichtige Rolle. Man zeigt sich zwar auf der Bühne, kann sich aber dennoch dahinter verstecken. Die Maske ist ein wunderbares Medium, das man selber schafft, um sich mit seiner Rolle zu identifizieren. Diese Motivation ist mehr, als man in einer Therapiesituation schaffen kann. 

Wenn man zum Beispiel in der Therapie eine ausladende Armbewegung machen soll, dann macht man die halt. Wenn man das aber auf einer Bühne machen soll und gleichzeitig von über 100 Augenpaaren beobachtet wird, gibt das den Menschen einen unglaublichen Ansporn, eine noch bessere, größere, ausladendere Armbewegung zu versuchen.

Auch die behinderten Menschen wollen eine Leistung erbringen und sind bereit, ihre eigenen Grenzen zu überschreiten. Das ist sehr, sehr schön. Durch den Auftritt auf einer Bühne bekommt das Ganze eine viel höhere Wertigkeit. 

Die Bewohner brauchen sehr viel Zeit, um den Alltag zu bewältigen. Die freien Zeitfenster sind teilweise sehr eng, sodass so eine Theaterprobe ein spannender Moment im Wochenrhythmus ist. 

Das Wohnzentrum feiert in diesem Jahr sein 20-jähriges Bestehen. Am 10. Mai findet ein großes Fest statt. Die Bewohner und Mitwirkenden im Wohnzentrum wollen den Tag nicht nur zum Anlass nehmen, um auf die vergangenen Highlights und Errungenschaften des Hauses aufmerksam zu machen, sondern auch die Veränderungen und Engpässe in der Betreuung, die zurzeit allgegenwärtig sind, anzusprechen. 

Chemnitz bewirbt sich als Europäische Kulturhauptstadt 2025. Was wünschen Sie sich bis dahin für die Stadt? 

Chemnitz kann an vielen Stellen noch farbiger, fröhlicher, lebendiger und vielseitiger werden. Ich bewege mich oft mit dem Rad durch die Stadt, und wenn ich da den Chemnitzerinnen und Chemnitzern so ins Gesicht schaue, merke ich, dass noch eine Portion Lebenszufriedenheit und Ausstrahlung fehlt. 

Das überträgt sich auf die Stadt und umgekehrt. Die Kulturhauptstadt ist ein sehr großer Begriff, der sehr mächtig wirkt. Die Kulturhauptstadt kann einen Moment schaffen, der Stadt einmalig sehr viel Aufmerksamkeit zu geben. Wichtiger ist aber, dass im Kleinen jeder etwas dazu beiträgt, die Stadt lebenswerter zu gestalten und dass die Aktivitäten lange wirken. 

Das Theaterstück findet am 23. Februar, um 18 Uhr, und am 24. Februar, um 15 Uhr, in der Oper Chemnitz statt. Karten sind noch über den Ticketservice der Theater Chemnitz erhältlich. 

www.die-stadt-bin-ich.de       

Chemnitzer Theaterpreis für junge Dramatik  

Der Chemnitzer Theaterpreis für junge Dramatik 2019 geht an Natalie Baudy für ihr Stück »Rauschen – Oder: Wenn du nicht existierst, geh mir bitte aus dem Licht. Danke!«. Die Entscheidung wurde bei der Jurysitzung Ende Januar 2019 getroffen. 

Aus 66 Einsendungen entschied sich die Jury, bestehend aus Andrea Czesienski (Lektorin des Henschel Verlags), Brian Bell (Regisseur), Johannes Schulze (Vorsitzender des Theaterfördervereins) und Kathrin Brune (Dramaturgin) einstimmig für das Stück. 

Thematische Brisanz, stilistische Genauigkeit, verbunden mit einem humoristisch-kritischen Blick auf Mensch und Gesellschaft waren ausschlaggebend für die Entscheidung. 

Der mit 5000 Euro dotierte Preis ist mit einer Uraufführung am Schauspiel Chemnitz verbunden. In der Regie von Brian Bell feiert »Rauschen – Oder: Wenn du nicht existierst, geh mir bitte aus dem Licht. Danke!« am 3. Mai 2019 im Ostflügel des Schauspielhauses Premiere. 

Am gleichen Tag findet auch die offizielle Preisverleihung an die Autorin Natalie Baudy statt. Der Chemnitzer Theaterpreis für junge Dramatik versteht sich als Nachwuchs- und Förderpreis und lädt junge Autorinnen und Autoren dazu ein, Formen auszuprobieren und meinungsstark Position zu beziehen. 

Der Preis wird 2019 zum sechsten Mal vergeben. Die vorherigen Gewinnerstücke waren »Die Erben des Galilei« von Martin Bauch (2014), »Zerstörte Seele« von Jan Peterhanwahr (2015), »die zärtlichkeit der hunde« von Uta Bierbaum (2016), »InnerOuterCity« von Azan Garo (2017) und »Sieben Geister« von Sören Hornung (2018). 

Der Chemnitzer Theaterpreis für junge Dramatik wird unterstützt vom Förderverein der Theater Chemnitz. 

Zur Autorin Natalie Baudy 

Natalie Baudy hat ein mutig skurriles, humorvolles und zugleich bissig- böses Stück über unsere Gesellschaft geschrieben. Ohne moralischen Zeigefinger setzt sie Außerirdische – die fernsten Fremden aller Fremden – als Spiegel vor unsere Nasen, um die großen und kleinen Zivilisationskrankheiten unserer Tage sichtbar zu machen. 

Durch den Einbruch des Fremden werden Ansichten, Meinungen, Vorurteile, Gewohnheiten unserer ansonsten doch so aufgeklärten Gesellschaft befragbar, hinterfragbar, kritisierbar. Natalie Baudy wurde 1990 in der Nähe von Augsburg geboren und ist in Ulm aufgewachsen. 

Sie studierte Theater- und Musikwissenschaften in Mainz, Paris und Berlin und Dramaturgie an der Theaterakademie August Everding in München. Vor und während ihres Studiums hospitierte sie unter anderem am Staatstheater Mainz, bei der Dance Company Nanine Linning/Theater Heidelberg, am Berliner Ensemble und am Maxim Gorki Theater. 

Sie realisierte erste eigene Projekte im PENG! in Mainz, im TOWER 2k15 in Berlin und wirkte bei verschiedenen Produktionen der Theaterakademie, der Otto Falckenberg Schule und am Residenztheater mit. Seit August 2018 lebt sie als freischaffende Dramaturgin in Berlin. 

Dort war sie zuletzt als dramaturgische Mitarbeiterin an der Produktion »Wheeler« am Berliner Ensemble beteiligt und ist als Produktions- und Dramaturgieassistentin Teil der Performancegruppe MS Schrittmacher. 

Aktuell arbeitet sie mit dem Regisseur Klemens Hegen an einer künstlerischen Auseinandersetzung zum Thema Gegenwart und Erinnerung. Außerdem realisiert sie mit dem Komponisten Florian Paul das Hörspiel »einsam«, ihrer Fortschreibung von Gerhard Hauptmanns »Einsame Menschen«.   

Neue KommunalBau GmbH: Information und Diskussion  

Am 30. Januar hat der Chemnitzer Stadtrat die Gründung einer Kommunal- Bau GmbH beschlossen, um die anstehenden Bauvorhaben im Schul- und Kitabereich zu unterstützen. Die Entscheidung hat bei einigen Kammern und deren Mitgliedsunternehmen zu Irritationen und Fragen geführt. 

Um die partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den regionalen Unternehmen und Handwerksbetrieben, die der Stadt sehr am Herzen liegt, zu bekräftigen, findet am 11. März von 9 – 11 Uhr in der Handwerkskammer Chemnitz, Limbacher Straße 195, eine Informations- und Diskussionsveranstaltung statt, die Fragen beantworten und dem Austausch dienen soll. 

Themen sollen u.a. größere kommunale Bauvorhaben sein. Außerdem das Thema KommunalBau Chemnitz: Was sind ihre Aufgaben und was nicht? Vor Ort sind Bürgermeister Ralph Burghart, Baubürgermeister Michael Stötzer sowie Bürgermeister Sven Schulze.   

Wissenschaft & Kunst statt Diesel & Benzin  

Im Gemäuer der denkmalgeschützten ehemaligen Tankstelle an der Zwickauer-/ Ecke Guerickestraße ist bis zum 4. April die Ausstellung »Waldmaschinen « zu bestauen. Im Rahmen dieser Ausstellung hält Prof. Dr. Christian von Borczyskowki am 28. Februar, 19 Uhr einen Vortrag zum Thema »Die kleinsten Maschinen baut die Natur – wie molekulare Nanosysteme in unserem Körper arbeiten«. 

Der Vortrag berichtet in verständlicher Weise über molekulare Vorgänge während der im menschlichen Körper ablaufenden äußerst wichtigen Prozesse wie die Muskelbewegung oder der Sehvorgang. In vielen Fällen lassen sich solche Vorgänge nämlich durch entsprechend ultrakleine Maschinen beschreiben und sind daher sehr anschaulich darstellbar. 

Der Vortrag findet während der Ausstellung »Waldmaschinen « von Christian von Borczyskowski statt. Die Ausstellung zeigt bis 4. April kinematische Objekte und Installationen zum Thema »Maschinen« und »Wald«, die wechselseitig spielerisch aufeinander Bezug nehmen. Die im November 2018 eröffnete Tankstelle Projektraum strebt in der denkmalgeschützten ehemaligen Tankstelle eine enge Wechselwirkung von Kunst und Wissenschaft an. 

Weiterhin wird darauf hingewiesen, dass die Tankstelle Projektraum bis 4. April jeden Donnerstag von 16 - 19 geöffnet ist. Der Eintritt ist frei. Die Tankstelle Projektraum befindet sich in der Zwickauer Straße 214, Chemnitz.   

Kurz gemeldet

Deutscher Stadtmarketingtag 

Dieser Kongress ist Branchentreffen und Netzwerktagung für alle, die sich für lebenswerte und zukunftsfähige Städte engagieren und findet in diesem Jahr vom 17. bis 19. März in Chemnitz statt. 

Dabei wird die Frage im Mittelpunkt stehen, was Heimat in einer Zeit bedeutet, in der die Frage nach Identität in einer digitalisierten, spezialisierten und von Migration geprägten Gesellschaft so dringlich und präsent geworden ist. 

Organisiert und koordiniert wird dies von der Bundesvereinigung City- und Stadtmarketing Deutschland in Kooperation mit der CWE mbH. Bei Interesse an einer Teilnahme können Sie sich gerne an Rahel Kavalir wenden unter der Telefon 3660- 245 oder unter kavalir@cwe-chemnitz.de    

Vortrag im Tierpark Chemnitz  

Am 22. Februar 2019 um 18.30 Uhr laden die Tierparkfreunde Chemnitz e. V. zu einem besonderen Abend ein. Im Tropenhaus des Tierparks Chemnitz berichtet Bettina Hurgitsch über ihre Reise mit der Transsibirischen Eisenbahn. 

Die Referentin, die als Tierpflegerin im Tierpark arbeitet, reiste im vergangenen Jahr rund 9.000 Kilometer von Russland nach Nordkorea. In einem gleichnamigen und kurzweiligen Bildervortrag stellt sie ihre Impressionen und Erlebnisse mit Land, Leuten und vielleicht auch Tieren vor. 

Kartenreservierungen sind per E-Mail an buero@tierparkfreundechemnitz.de möglich. Karten gibt es für 5 Euro im Vorverkauf an der Tierparkkasse. Am Veranstaltungstag nutzen Besucher bitte den Wirtschaftseingang über die Kaufmannstraße.  

www.tierpark-chemnitz.de   

Ausstellung bis Ende Februar verlängert  

In den »Stern-Garagen«, einer der ältesten erhaltenen deutschen Hochgaragen, bietet sich für das sächsische Fahrzeugmuseum der passende historische Rahmen für rund 200 Exponate von mehr als 40 Herstellern. Auf 1.000 Quadratmetern präsentieren sich dem Besucher über 150 Automobile, Motorräder und Fahrräder. 

Renn- und Geländesportfahrzeuge sind ebenso zu erleben, wie eine zeitgenössische Werkstattszene. Da das Fahrzeugmuseum in Chemnitz angesiedelt ist, freuen sich die Betreiber immer, wenn sie in der Dauerausstellung Fahrzeuge und andere Exponate mit lokalem Bezug zeigen können. 

Zum 875. Stadtjubiläum wurde dazu eine eigene Sonderschau zusammengestellt. Wegen des anhaltenden Besucherinteresses wird diese jetzt bis Ende Februar 2019 zu sehen sein. 

Gezeigt wird die sehr umfangreiche Geschichte von ortsansässigen Firmen, die sich mit Entwicklung, Bau und Instandhaltung von (Kraft)fahrzeugen beschäftigten oder dies heute noch tun. Große Namen, vergessene Werkstätten und aktuelle Forschungseinrichtungen der Branche sind vertreten. 
www.fahrzeugmuseum-chemnitz.de     

»BAUeinHAUS« – Weltgästeführertag 2019  

Anlässlich des Weltgästeführertages bieten die Chemnitzer Gästeführer ihren Gästen wieder besondere Stadtführungen an. Das diesjährige Motto lautet »BAUeinHAUS«. Insgesamt vier Führungen bzw. Vorträge wurden für diesen Tag vorbereitet. 

Das Angebot ist für die Gäste kostenfrei, die Gästeführer sammeln jedoch Spenden für ehrenamtliche Projekte, die sie zur Führung kurz vorstellen werden. 

Vortrag BAUeinHAUS - BAUesUM - Von den Astra-Werken zur Landesbehörde 

Die Erfolgsgeschichte der Rechenmaschine mit Einfachtastatur, die dunkle Seite der Firma ASTRA in Kriegszeit, die Umfirmierung zu ASCOTA und die heutige Nutzung des Werksgebäudes als Landesbehörde stehen im Fokus. 

Wann? 

23. Februar, 10.30 Uhr 

Wo? Seminarraum vom Industriemuseum in Chemnitz, Zwickauer Straße 119 (Dauer 1 Stunde) 

Gästeführerin Edeltraud Höfer 

Fred Otto – Protagonist der architektonischen Moderne 

Bei der Führung in der Innenstadt stehen Bauwerke dieses bemerkenswerten Architekten und Wegbereiters der architektonischen Moderne im Mittelpunkt. 

Wann? 23. Februar, 14 Uhr 

Wo? Eingang Stadtbad, Mühlenstraße 27 (Dauer 1,5 Stunden) 

Gästeführerin Veronika Leonhardt 

Vortrag Bau-ein-Haus – Architekten einer Stadt 

Bedeutende Architekten, die in Chemnitz Geschichte schrieben und ihre Bauwerke in unserer Stadt werden vorgestellt. 

Wann? 24. Februar, 10.30 Uhr 

Wo? Seminarraum vom Industriemuseum in Chemnitz, Zwickauer Straße 119 (Dauer 1 Stunde) 

Gästeführerin Karin Meisel 

BAUeinGOTTESHAUS – Die Stiftskirche in Ebersdorf 

Führung an und in der Ebersdorfer Stiftskirche, eine der interessantesten ihrer Art in Mitteldeutschland. Im Anschluss gibt es eine kleine Stärkung, die von Gästeführerin und Kirchgemeinde für die Gäste vorbereitet wird. 

Wann? 24. Februar, 14 Uhr 

Wo? Ebersdorfer Stiftskirche, Mittweidaer Straße 79 (Dauer der Führung 1,5 Stunden) 

Gästeführerin Ramona Wagner 
chemnitzer-gaestefuehrer.de   

Kurz

Märkte 

Die Stadt Chemnitz führt am 4. März von 9 bis 17 Uhr, den Jahrmarkt rund um das Chemnitzer Rathaus durch. Die Händler halten ein umfangreiches Warensortiment bereit. Mit einem reichhaltigen Speise- und Getränkeangebot wird für das leibliche Wohl gesorgt. Ab 5. März erwarten die Händler auf dem Wochenmarkt ihre Kunden wieder Dienstag bis Freitag von 9 Uhr bis 17 Uhr und Samstag 9 bis 13 Uhr.
Neue Termine für »Der Froschkönig« 

Die Musikschule Chemnitz teilt mit, dass Ersatztermine für die Kinderoperette »Der Froschkönig« gefunden wurden. Die Aufführungen werden am Sonntag, den 17. März, 17 Uhr und am Montag, den 18. März um 10 Uhr und 16 Uhr in der Städtischen Musikschule Chemnitz stattfinden. Eintrittskarten behalten ihre Gültigkeit für die jeweilige Vorstellung. Falls der Ersatztermin nicht wahrgenommen werden kann, ist eine Rückerstattung des Kartenentgeltes möglich. 
Checker Tobi 

Das größte Abenteuer seines Lebens erlebt Checker Tobi auf einem Piratenschiff: Zu sehen am 27.02., 9.30 Uhr im Kino Metropol.   

Kooperative Wohnformen in Chemnitz  

Eine Informationsveranstaltung zum Thema »Mehrgenerationenwohnen in Chemnitz – das kann gelingen!« findet am 7. März, 18 Uhr, im Brühlbüro Untere Aktienstraße 12/Ecke Brühlboulevard statt. 

Mehrere Generationen unter einem Dach, gemeinschaftlich verbunden. Das klingt erst mal gut. Doch wie sieht das im Alltag aus? BewohnerInnen der »Lebens(t)raumgemeinschaft Jahnishausen« berichten über ihren Lebensalltag und über ihr seit vielen Jahren bestehendes Mehrgenerationenprojekt auf dem ehemaligen Rittergut Jahnishausen (nahe Riesa). 

Die Gemeinschaft besteht seit 2001, seinerzeit wurde das sanierungsbedürftige Gut erworben. Inzwischen leben dort 44 Erwachsene und acht Kinder. Als Rechtsform wurde die Genossenschaft gewählt. Die Mieten sind günstig, sie sind je nach Sanierungsstand unterschiedlich kalkuliert. 

Es ist ein lebendiger Ort entstanden mit Raum für Wohnen und Arbeiten. Nach dem Vortrag gibt es Gelegenheit zum Austausch mit den Vortragenden und zum Gespräch mit anderen Interessierten. 

Es werden die Möglichkeiten von Projektgründungen in Chemnitz diskutiert. Im Rahmen des Projekts »Kooperative Wohnformen Chemnitz « kann die Beratung fortgeführt werden. 
Kontakt: Projekt »Kooperative Wohnformen Chemnitz« im Rahmen des Stadtumbaumanagements in Chemnitz Kontakt: 0341 / 60 46 81 59 mir@dienstleistungskombinat.de    

Neue Ausgabe von »Da Capo«  

»DA CAPO – Musik für Senioren« lädt am 7. März, 15 Uhr, zu einer weiteren Ausgabe des Musikcafés im großen Saal des Kraftwerk e.V. an der Kaßbergstraße 36 ein. Als Gäste werden Kerstin Randall (bekannte Opern- und Konzertsängerin), Jürgen Mutze (Tenor) und Thomas Michael Gribow (Pianist) begrüßt. 

Der Eintrittspreis beträgt sechs Euro inklusive Kaffee und Kuchen. Ein barrierefreier Zugang befindet sich am beschilderten Seiteneingang. Kerstin Randall spielte bereits die unterschiedlichsten Oper- und Operettenrollen (z. B. die Susanna in »Die Hochzeit des Figaro« oder Wellgunde in »Das Rheingold«). 

Im Opernhaus Chemnitz erlebten die Zuschauer sie z.B. als Mrs. Meeker in »Funny Girl« oder als Vicky Nichols im Musical »Ganz oder gar nicht«. Jürgen Mutze ist gebürtiger Vogtländer und ein Vielseitigkeitskünstler. So fühlt er sich in Opern genauso wohl wie in der Operette oder im Musical. 

Einen Unterschied zwischen ernster und Unterhaltungsmusik gibt es für ihn nicht, gute Musik ist ganz einfach gute Musik. Bei bekannten Melodien erfahren Musikcafé-Besucher in einer spannenden und aufschlussreichen Plauderei viel Interessantes.   

Was hat Kohleausstieg mit Digitalisierung zu tun?  

Ob Kohleausstieg oder die Digitalisierung, die Elektromobilität oder der 5G-Ausbau – allesamt Schlagwörter mit denen wir nahezu tagtäglich in den Medien konfrontiert werden. Diese Begriffe stehen für einen der größten technischen Umbrüche, die sich in den nächsten Jahren auf unser tägliches Leben auswirken und im Wesentlichen durch Entwicklungen in der Elektro- und Informationstechnik vorangetrieben werden. 

Die Schnupperschule der Fakultät für Elektrotechnik und Informationstechnik der Technischen Universität Chemnitz bietet auch 2019 die Möglichkeit, in einem zweitägigen Programm in vielfältige Facetten dieser Branche einzutauchen. Eine Anmeldung für die diesjährige Schnupperschule ist ab sofort möglich. 

Die Teilnahme ist kostenlos. In den Winterferien können Schüler ab der 10. Klassenstufe am 25. und 26. Februar zusammen mit einem Team motivierter Wissenschaftler und Wissenschaftlerinnen durch kleine praktische Aufgaben Zusammenhänge und Hintergründe beleuchten. 
Anmeldung und Informationen: 

www.tu-chemnitz.de/etit/schnupper-schule     

